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Beten wir alle zusammen
zur Muttergottes,
die die Mutter der Schönheit ist,

die Mutter der Güte
und die

Mutter der Wahrheit,

damit sie uns
diese Gnade des Mutes gewähren möge,

denn die Muttergottes war mutig,
sie hatte Mut, diese Frau!

Sie war tüchtig,
tüchtig, tüchtig!
Bitten wir sie,

die im Himmel ist,
die unsere
Mutter ist,
dass sie uns die

Gnade des Mutes
verleihe, um

vorwärtszugehen
und gegen den Strom

zu schwimmen.

Papst Franziskus (�), Gebet am 28. August 2013
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Muttergottes!

Beten wir
alle zusammen

zur
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Übrigens, was Ihr Kaplan meint

Die Wahrheit liegt in uns selbst. Es gibt ein inners-
tes Zentrum in uns allen, in dem die Wahrheit in
Fülle wohnt. Jeder, der Unrecht tut, weiß in sich

selbst, dass er Unrecht tut, denn Unwahrheit kann nicht
mit Wahrheit verwechselt werden.

> Wahrheit, Charakter und Gott

Das Gesetz der Wahrheit wird im Allgemeinen so ver-
standen, dass wir die Wahrheit sagen müssen. Aber wir
verstehen das Wort in einem viel weiteren Sinne. Es soll-
te Wahrheit im Denken, Wahrheit im Reden und Wahr-
heit im Handeln geben. Sie umfasst den gesamten Cha-
rakter eines Menschen.

Der Charakter basiert auf tugendhaftem Handeln,
und tugendhaftes Handeln gründet auf Wahrheit. Die
Wahrheit ist also die Quelle und das Fundament aller
Dinge, die gut und großartig sind. Daher ist das furcht-
lose und unerschrockene Streben nach dem Ideal der
Wahrheit und der Rechtschaffenheit der Schlüssel zu
wahrer Gesundheit und zu allem anderen. Weil die
Wahrheit alles gut und heilig macht, ging Mahatma
Gandhi so weit zu sagen: „Die Wahrheit ist Gott. Das ein-
zige Mittel, Gott zu verwirklichen, ist die Entwicklung
eines reinen und edlen Charakters.“

> Woran kann man die Wahrheit erkennen?

Aber wie kann man diese Wahrheit verwirklichen? Das
indische philosophische Denken schlägt vor: durch ziel-
strebige Hingabe (Abhyas) und Gleichgültigkeit gegen-
über allen anderen Interessen im Leben (Vairagya).

Schweigen (Mauna) ist eine große Hilfe für jene, die
nach der Wahrheit suchen. In der Haltung der Stille fin-
det die Seele den Weg in klarem Licht; und was schwer
fassbar und trügerisch ist, löst sich in kristalliner Klarheit
auf. Das Leben ist eine lange und schwierige Reise auf
der Suche nach der Wahrheit, und die Seele braucht

innere Ruhe, um ihre volle Höhe zu erreichen. Ein Mann
mit wenigen Worten wird selten unbedacht sprechen.
Er wird jedes Wort abwägen.

Alles, was ich euch in wahrer Bescheidenheit darle-
gen kann, ist, dass die Wahrheit von niemandem gefun-
den werden kann, der nicht einen reichlichen Sinn für
Demut (Namrah) hat. Wenn du auf dem Schoß des
Ozeans der Wahrheit schwimmen willst, musst du dich
auf eine Null reduzieren.

> Die goldene Regel: furchtlose Wachsamkeit

Mahatma Gandhi sagt: „Wenn man der Angst nachgibt,
muss sogar die Wahrheit unterdrückt werden.“ Die
goldene Regel besteht darin, furchtlos nach dem zu han-
deln, was man für richtig hält. Heuchelei und Unwahr-
heit werden in der Welt fortbestehen. Wenn wir das
Richtige tun, werden sie, wenn überhaupt, abnehmen,
niemals zunehmen. Die Gefahr ist: Wenn wir von allen
Seiten von Falschheit umgeben sind, könnten wir uns
darin verfangen und beginnen, uns selbst zu betrügen.
Wir sollten uns davor hüten, aus Trägheit und Unwissen-
heit einen Fehler zu begehen; ständige Wachsamkeit
unter allen Umständen ist unerlässlich. Ein Verehrer der
Wahrheit kann nicht anders handeln.

> 24 Stunden in der Wahrheit!

Wie schön wäre es, wenn wir alle, ob jung oder alt, ob
Mann oder Frau, uns in all unseren wachen Stunden, ob
beim Arbeiten, Essen, Trinken oder Spielen, ganz der
Wahrheit widmen würden, bis der reine, traumlose
Schlaf uns für sich einnimmt. Ich möchte Sie alle mit den
Worten von Mahatma Gandhi, dem Vater unserer
Nation, grüßen: „Gott als Wahrheit ist für mich ein un-
schätzbarer Schatz gewesen. Möge er das für jeden von
uns sein!“

„Was ist Wahrheit?“ Das ist eine schwierige Frage, aber Mahatma Gandhi behauptet, sie für sich selbst
beantwortet zu haben, und so definiert er: „Es ist das, was die Stimme in dir sagt.“

Antony Gabriel
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Wahrheit:
Eine indische
SichtweiseW
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Ihr Kaplan Antony Gabriel
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Lassen Sie
mich ein

Gedanken-
spiel wa-
gen. Las-
sen Sie
mich fra-
gen, was
ohne
Wahr-
heit –
oder vielmehr ohne
Wahrheit, die uns zugänglich ist und sich
uns eindeutig als solche zu erkennen
gibt, passiert.

Stellen wir uns also eine Welt
ohne erkennbare Wahrheit vor.
Woran würden wir merken, in
einer solchen Welt gelandet zu
sein? Diese Welt muss doch grund-
legend anders sein als unsere ge-
wohnte – schließlich ist uns doch
etwas Bedeutendes abhandenge-
kommen, wenn wir von unserer
gewohnten Welt in eine Welt oh-
ne Wahrheit wechseln. Woran
sollten wir uns dort orientieren?
Was sollten wir denn glauben?
Wovon könnten wir ausgehen, an
was könnten wir festhalten?

> Doch: Halt

Vielleicht, denke ich staunend, vielleicht
würden wir unseren Ausflug gar nicht be-
merken. Denn – lassen Sie uns nachden-
ken: Haben wir aktuell denn eine Instanz,
die uns sagt, die uns zeigt, wenn wir ange-
kommen sind bei der Wahrheit? Fängt
stets ein Licht an zu leuchten, wenn wir die
Wahrheit erkannt haben? Ich kenne weder

einen
Wahrheits-

beamten noch
ein Wahrheits-
licht: Wer eine
Wahrheitslam-
pe hat, möge
sich bei mir
melden!

Ich jeden-
falls habe keine
Wahrheitslam-
pe, ich wüsste

nicht, woran ich
ihr Licht erkennen

sollte. – Insofern: Gestehen wir uns doch
ein (auch wenn es uns vielleicht schwer-
fällt oder uns erschüttert – oder: wir es
nicht wahrhaben wollen!), dass wir gar
nicht weit reisen müssen, gar nicht hoch
springen oder tief tauchen müssen, um uns
in eine Welt ohne erkennbare Wahrheit zu
begeben. Lassen wir uns zumindest für
einen Moment auf diese Erkenntnis ein.

> Auf eine Wahrheit einigen

Nun, was bleibt uns in einer Welt ohne si-
cheren, oder gar gesicherten, Weg zur
Wahrheit, in einer Welt ohne Gewissheit,
ohne Unumstößlichkeiten? Bleiben uns
bloß: Aussagen gegen Aussagen, Meinun-
gen gegen Meinungen, Alternativen gegen
Alternativen?

Nein, es bleibt uns zumindest eine wei-
tere Möglichkeit: Es bleibt uns die Mög-
lichkeit, uns auf eine Wahrheit zu einigen.

Das klingt nach einem sehr schwachen
Trost. Wie soll das gelingen können? Wie
sollen wir uns auf eine Wahrheit einigen,
wenn die Wahrheit sich nicht zu erkennen
gibt, wenn auf unserem Weg zur Wahrheit
nicht plötzlich ein Licht aufgeht, das uns
den Weg weist und das Ziel als solches
kennzeichnet?

Und überhaupt: Ist es nicht gefährlich,
die Wahrheit aus der Hand zu geben, uns
einzugestehen, dass wir uns nie sicher sein
können? Ist es nicht fatal, zuzugeben, dass
es die „Wahrheitslampe“ gar nicht gibt?
Überlassen wir damit nicht alles der Belie-
bigkeit – Sie sagen so, ich sage so –, und
schlimmstenfalls hat der Stärkere, die Aus-
dauerndere oder der Mächtigere recht? So
können wir doch nicht (zusammen)leben –
wir landen schnurstracks in des Teufels
Küche.

> Es braucht Stärke

Ist ein „Einigen auf die Wahrheit“ also
kompletter Nonsens, mehr noch, gefähr-
lich, schlecht und böse – und daher strikt
abzulehnen? Andererseits: Was tun, wenn
es keine ehrliche Alternative gibt, wenn je-
de Wahrheitslampe stets eine erfundene,
erdachte, erträumte – vielleicht ersehnte,
aber niemals eine greifbare – ist?

Beim Einigen auf eine Wahrheit sind
wir gefordert, aufrichtig zu sein: Wir brau-
chen ein starkes Rückgrat, weil wir uns
und unsere Wünsche und Bedürfnisse im
Ernstfall hintanstellen müssen. Im Ernst-
fall, denn: Im Normalfall sind wir uns
schnell einig. Dass hier ein Tisch steht und
kein Stuhl, dass dort eine Kuh grast und
kein Hund – darüber werden wir vermut-

Was ist Wahrheit? Was für eine Frage. – Eine Frage, die mich sofort zu
einer anderen Frage leitet: Brauchen wir Wahrheit?
Tendenziell würden wir aufs Schnelle wahrscheinlich alle sagen: Keine
Frage – natürlich brauchen wir Wahrheit! Denn ohne Wahrheit … – nun
ja, was passiert eigentlich ohne Wahrheit?

Die Wahrheits ampe
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Lioba Strieder Was istWahrheit? 5

lich nicht lange streiten. Auch nicht dar-
über, ob zwei plus zwei vier oder nicht viel-
leicht doch fün st.

Dochwenn es darumgeht, uns auf eine
Wahrheit zu einigen, die womöglich, zu-
mindest im Moment, nicht unsere Bedürf-
nisse bedient, braucht es Stärke – Stärke,
umdenWahrnehmungen, Eindrücken und
der Vielfalt an Möglichkeiten standzuhal-
ten, statt unseren Vorteilen nachzueilen
oder uns aus der unangenehmen Situation
hinauszuwinden.

Denn nur zu oft ist es leichter,Wünsche
vorzuschicken und alles andere hintanzu-
stellen: Ich hätte gerne ein gut gefülltes
Konto – und kaufe, kaufe, kaufe ohne En-
de. Das ist leichter, als mich der Begren-
zung zu fügen und mich mit wenig(er) zu
begnügen. Ich hätte gerne eine harmoni-
sche Beziehung – an jeder Imperfektion ist

mein Partner odermeine Partnerin schuld.
Das ist leichter, als mir Gedanken darüber
zu machen, was ich zum Gelingen meiner
Partnerschaft beitrage.

> Es braucht ein Innehalten

Es braucht also Stärke, um mich ohne
Wahrheitslampe durch die Welt und das
Leben zu bewegen – und mir dabei nicht
die Welt so zu zimmern, wie sie mir gerade
am gelegensten käme. Es braucht Aus-
dauer und Geduld, um mich beim Einigen
auf eine Wahrheit auf meine Umgebung
und mein Umfeld einzulassen. Es braucht
ein Innehalten, um mir meiner Wünsche
und Bedürfnisse bewusst zu werden, die
ich inmein Sehen, Hören, Riechen, Schme-
cken und Spüren einwebe. Es braucht

O heit, um die Wahrnehmungen mei-
ner Mitmenschen, auch wenn sie von mei-
nen abweichen, nicht unmittelbar als
Falschheiten oder gar Lügen abzutun.

Bleiben wir also wach, bleiben wir
auch im Zweifeln – und bleibenwir in Kon-
takt. Mangels Alternative: Einigen wir uns
auf eine Wahrheit. Aber tun wir es acht-
sam und aufmerksam. Und vor allem:
unverbohrt und ergebniso

Lioba Strieder, MSc,
ist Universitätsassis-
tentin am Institut für
Philosophie an der
Katholisch-Theo-
logischen Fakultät
der Universität Graz
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Wahr oder unwahr? IT-Experte Klaus Hutter6

IT-Sicherheit ist heute wichtiger denn
je. Trotz aller technischen Möglichkei-

ten der Absicherung gibt es täglich mehr
und mehr Fälle, bei denen Cyber-Krimina-
lität große Schäden am einzelnen Compu-
ter oder in Netzwerken verursacht, was
auch Auswirkungen auf den einzelnen Be-
nutzer haben kann – wenn etwa persönli-
che Daten „gestohlen“ werden. Da auch die
Informationstechnologie aus der Arbeit
der Kirche nicht mehr wegzudenken ist,
werden alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter zum Thema Sicherheit laufend ge-
schult. Diese in Modulen aufgebaute Schu-
lung beinhaltet Informationen zu den
unterschiedlichsten Themen – beginnend
mit dem Begriff der Schadsoftware über
den sicheren Umgang mit E-Mails bis hin
zu Tipps, welche es erleichtern sollen, Phi-
shing-Attacken (hierbei wird versucht,
über falsche Mailadressen persönliche Da-
ten anderer Personen zu bekommen, meist,
indem eine andere Identität vorgetäuscht
wird) oder Social-Engineering-Angriffe zu
erkennen (dabei wird versucht, die sozia-
len Verhaltensweisen der Opfer zu erfor-
schen, um Daten oder Geld zu ergaunern:
Hier geben sich Täter oft als Autoritäts-
personen wie Polizisten aus oder, in digi-
talen Textnachrichten, als Kind, das etwa

Handynummer oder andere Daten verlo-
ren hätte). Gerade im Bereich der Informa-
tionstechnologie gibt es durch das Tempo
der laufenden Veränderungen und Ent-
wicklungen beinahe täglich neue Heraus-
forderungen. Durch diese Schulungsmo-
dule soll die Sensibilität aller diözesanen
Angestellten für dieses Thema verstärkt
werden.

Nachfolgend einige Tipps, worauf Sie
achten können, um Ihre Sicherheit zu ver-
bessern:

� Wenn Sie ein Mail erhalten, prüfen Sie,
ob die Mailadresse auch dem Absender
entspricht. Ein Mail, das etwa von
mein99.at@chrumail999.com stammt,
sollte Sie misstrauisch machen. Der Ab-
sender ist sicher nicht das Geldinstitut.

� Überlegen Sie auch, ob der Inhalt des
Mails logisch ist.
Als Beispiel: Sie erhalten die Informa-
tion, dass ein Paket neu zugestellt wer-
den muss und dafür Daten benötigt
werden. Haben Sie etwas bestellt?

� Beachten Sie, dass Banken oder Behör-
den niemals per Mail (oder Telefon)
von Ihnen persönliche Daten abfragen.

Die einst von Pontius Pilatus gestellte Frage hat auch in der heutigen Zeit nichts von
ihrer Bedeutung verloren – im Gegenteil. Die meisten Menschen nutzen die um-
fangreichen technischen Möglichkeiten wie das Internet oder die Übermittlung von
Nachrichten per Mail. Nicht immer ist aber das Bewusstsein vorhanden, dass diese
Möglichkeiten mit Gefahren verbunden sein können.

� Im Zweifelsfall ist es besser, ein Mail zu
löschen bzw. keine Anhänge zu öffnen.

� Wenn Sie im Internet Informationen
suchen (oder diese übermittelt bekom-
men), versuchen Sie zu recherchieren,
woher diese Informationen kommen,
und prüfen Sie die Quelle. Handelt es
sich um eine seriöse Website? Was
steht im Impressum?

� Gibt es zu reißerischen Meldungen und
Fotos weitere Quellen wie Zeitungen
oder Fernsehsender, welche ebenfalls
die betreffende Information veröffent-
lichen?

� Halten Sie Ihren Virenschutz und die
installierten Programme mittels Up-
dates stets auf dem aktuellen Stand.

Wenn Sie diese Punkte beachten, ist es
für Sie sicher leichter, die Frage „Was ist
Wahrheit im Netz?“ zu beantworten bezie-
hungsweise Ihre IT-Sicherheit zu verbes-
sern.

Wahr und falsch im Netz

Klaus Hutter
arbeitet in der
Anwendungs- und
Projektbetreuung
im Fachbereich IT
der Diözese
Graz-Seckau
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> Keine Schwarz-
malerei, aber
Warnung vor
„Verzerrung der
Wirklichkeit“

Wie jedes andere technologische
Instrument könne Künstliche In-
telligenz dem Menschen zum
Vorteil oder zum Schaden gerei-
chen, so Franziskus. Sie könne
„zur Befreiung von der Unwis-
senheit beitragen und den Infor-
mationsaustausch zwischen ver-
schiedenen Völkern und Gene-
rationen erleichtern“ – oder das
genaue Gegenteil bewirken.
Ausdrücklich warnte der Papst
vor einer „Verzerrung der Wirk-
lichkeit“ durch ganz oder teils
gefälschte Narrative, „die den-
noch geglaubt – und verbreitet –
werden, als ob sie wahr wären“.

Auch er selbst sei schon auf
täuschend echten, aber von KI
generierten Bildern zu sehen
gewesen, sogenannten „Deep
Fakes“, erinnerte Franziskus,
ohne dies weiter auszuführen.
Anfang 2023 aber sorgte etwa
ein mit Künstlicher Intelligenz
erstelltes Bild des Papstes, ge-
kleidet in eine glänzend-weiße
Daunenjacke und mit Brust-
kreuz, über die Sozialen Netz-
werke hinaus für Aufsehen.

> „Kollektive
redaktionelle
Verantwortungs-
losigkeit“

In der damals aktuellen Bot-
schaft schrieb Franziskus zu-
dem über „Echokammern“, in
denen sich bestimmte Weltan-
schauungen per Algorithmus
wiederholen und gegenseitig
verstärken. „Es ist nicht hin-
nehmbar, dass der Gebrauch
künstlicher Intelligenz zu
einem anonymen Denken, zu
einer Zusammensetzung von
unbestätigten Daten und zu
einer kollektiven redaktionel-
len Verantwortungslosigkeit
führt“, kritisierte er. „Informa-
tion kann nicht von lebendiger
Beziehung getrennt werden.“

Der Papst nannte als Bei-
spiel Kriegsreporter, die bei
ihrer Arbeit verletzt werden
oder sogar sterben, „damit wir
sehen können, was ihre Augen
gesehen haben“. Nur wenn
Menschen das Leiden anderer
hautnah erlebten, verstünden
sie die Absurdität von Kriegen.
KI dürfe Journalismus vor Ort
nicht beseitigen, sondern müs-
se ihn unterstützen.

Quelle: Kathpress

Kathpress Künstliche Intelligenz 7

Papst Franziskus (�) forderte
eine Regulierung von

Künstlicher Intelligenz (KI)
nach hohen ethischen Maßstä-
ben. „Wie alles andere, das aus
dem Geist und den Händen des
Menschen hervorgegangen ist,
sind auch Algorithmen nicht
neutral“, schrieb der Papst in
seiner am 24. Jänner 2024 ver-
öffentlichten Botschaft zum ka-
tholischen Welttag der Sozia-
len Kommunikationsmittel am
21. Mai 2024. Es müsse verhin-
dert werden, dass KI Plura-
lismus verringere, die öffentli-
che Meinung polarisiere und
sich ein Einheitsdenken her-
ausbilde. Franziskus schlug
einen internationalen Vertrag
vor, um Entwicklung und Ein-
satz der Technologie zu regeln.

Zugleich warnte der Papst
vor „schwarzmalerischen Les-
arten und ihren lähmenden
Auswirkungen“. Stattdessen
sprach er sich für Menschlich-
keit und Herzensweisheit aus,
um den Weg zu einer wahrhaft
menschlichen Kommunikation

wiederzuentdecken. Diese
Weisheit sei von einer Maschi-
ne nicht zu erwarten. Nur der
Mensch könne den tatsäch-
lichen Sinn von Daten verste-
hen. Er dürfe aber nicht ver-
gessen, dass er kein autonomes
Wesen ohne soziale Bindungen
sei.

In seiner Botschaft zum Tag der Sozialen
Kommunikationsmittel forderte er inter-
nationale Regelungen nach hohen ethi-
schen Maßstäben und brach eine Lanze
für den Journalismus. (24. Jänner 2024)

Papst
forderte

Regeln
für
Künstliche
Intelligenz

„Der Papst und die
Künstliche Intelligenz“,
KI-generiert via Dreamstudio.ai,
stable diffusion |
Prompt: Katrin Leinfellner
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EVI-Kulturfahrt Helmut Stanek8

News

W
IL

LI
BA

LD
RO

SS
M

AN
N

(4
)

Auf Erzherzog Johanns Spuren
Ende März folgten 27 Personen der Einladung vom wiedergewählten Obmann Chris-
toph Kremser am Tag der Gemeinderatswahlen in das Schloss Stainz zu sehenswer-
ten Ausstellungen. Den Höhepunkt des Nachmittags bildete das seit 11. Mai des Vor-
jahres in sieben Räumen untergebrachte und mit 1. März wieder eröffnete Erzher-
zog-Johann-Museum, das übrigens heuer noch bis 30. November geöffnet bleibt.

Nach einer knapp halbstündigen Anrei-
se standen wir vor den Pforten des

1229 von Leuthold I. von Wildon als Chor-
herrenstift erbauten, nach dem Barock
1785 von Kaiser Josef II. säkularisierten
und von Erzherzog Johann 1840 nach lang-
jährigen Bemühungen um 250.000 Gulden
erworbenen monumentalen Bauwerks.
Unter der Verstaatlichung hatte das
Schloss enorm gelitten und war beinahe zu
einer Ruine verkommen, ehe es Erzherzog
Johann vor dem weiteren Verfall bewahr-

te. Den Grafen von Meran, Nachfahren des
Erzherzogs, dient Schloss Stainz bis in die
Gegenwart als Wohn- und Wirtschafts-
standort.

MUSEUMSFÜHRUNG. Eine in der Ost-
steiermark lebende Obersteirerin bot uns
Südweststeirern im Auftrag vom Univer-
salmuseum Joanneum in knapp zwei Stun-
den einen umfangreichen, informativen
und anhand zahlreicher Exponate erleb-
nisreichen Nachmittag im auf 640 Qua-
dratmeter erweiterten Erzherzog-Johann-
Museum.

Anhand von Schautafeln, Büchern, Bil-
dern, Porträts und Landschaftsmalereien,
angefertigt von Hofmalern, die seinerzeit
stets mit dem Adel auf Reisen waren, bie-
tet sich ein nahezu lückenloser Überblick
über das Leben und Wirken des Kaiser-
sohnes (Vater Leopold II. regierte von 1790
bis 1792 als Kaiser des Heiligen Römi-
schen Reiches) in einer Zeit, die auf den Bil-
dern und aus der Distanz von mehr als
zwei Jahrhunderten betrachtet, Ruhe und
Gelassenheit ausstrahlt, aber von zahlrei-
chen militärischen Konflikten gekenn-
zeichnet war.

Das Museum widmet sich auch der Zeit
der Bauernbefreiung, der Romantik und
Aufklärung, informiert über Wissenschaft
und Bildung sowie über Naturereignisse
und gibt Zeugnis von jenen Visionen, die
Erzherzog Johann bis in die Gegenwart be-
rühmt machen, denn als Visionär war er
seiner Zeit weit voraus. In der Grazer
Wechselseitigen Versicherung, im Landes-
archiv, in der Technischen Universität, der
Steiermärkischen Landesbibliothek, der
Landwirtschaftskammer und im Univer-
salmuseum Joanneum hallt sein Innova-
tionsgeist bis in die Gegenwart und wohl
noch weit darüber hinaus nach. Weiters
übernahm er die Schirmherrschaft über
unzählige gemeinnützige Institutionen,
legte wirtschaftliche Mustergüter an, er-
klärte den Bewohnern, dass man Kartof-
feln auch essen und nicht nur an Schwei-
ne verfüttern kann, und setzte zusammen
mit anderen die Semmeringtrasse der Süd-
bahn durch. Die industrielle Welt lernte
Erzherzog Johann während einer England-

reise 1815/16 kennen, ließ sich von James
Watt den Nutzen einer Dampfmaschine er-
klären und zeigte, wieder daheim, Interes-
se an der Gasbeleuchtung. Obgleich allem
Neuen aufgeschlossen, waren ausgebeute-
te Menschenmassen in Fabriken nicht sei-
ne Welt, ebenso wenig wie die mit der In-
dustrialisierung einhergehende Beein-
trächtigung der Umwelt.

MANN IN TRACHT. Bildlich in Erinnerung
bleibt uns Erzherzog Johann vor allem in
einem grauen Rock – einst Teil einer Mili-
täruniform, entwickelte sich daraus der le-
gendäre Steireranzug –, der zu „seinem“
Kleidungsstück wurde. Sosehr er mit die-
ser Garderobe in den Alpenländern großen
Anklang fand, sosehr missfiel seinem kai-
serlichen Bruder diese Tracht.

Zur Verkitschung und Romantisierung
trug Erzherzog Johanns Liebe zur weitaus
jüngeren Anna Plochl bei. Jahre vergingen,
bis sie gegen den größten Widerstand sei-
ner kaiserlichen Familie heiraten durften
– um zwei Uhr nachts am 18. Februar 1829
in der Kapelle des Brandhofes. Übrigens
unter Ausschluss der Öffentlichkeit (ein
Kind, Sohn Franz, Begründer der Grafen
von Meran).

Der im zweiten Stock des Stainzer
Schlosses untergebrachte Rundgang durch
das Leben des außergewöhnlichen Habs-
burgers ist auch ein Rundgang durch die
Steiermark, denn wie kaum ein anderer
bestimmte der am 10. Mai 1859 in Graz
verstorbene Erzherzog Johann die Ge-
schichte der grünen Mark. Ein Rundgang
ähnelt in etwa einem Kreis. Auch ein an-
derer Kreis schloss sich an diesem Sonn-
tag, nämlich jener der Stainzer Bürger-
meister – vom ersten in der Person von Erz-
herzog Johann bis hin zu Karl Bohnstingl,
der sich bei der am 23. März abgehaltenen
Gemeinderatswahl über eine absolute
ÖVP-Mehrheit freuen konnte.

EVI-Kulturfahrt zu den Schauräumen
im Schloss Stainz:
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Die Führung im Erzherzog-Johann-Museum …

… stieß auf großes Interesse

„Erzherzog Johann und der graue Rock“

Häfen, Töpfe und Pfannen von einst

Anne
Pfarre
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Willibald Roßmann · Manuel Brauchart EVI-Rückblick und Termine 9

Auf Basis des Apostolischen
Glaubensbekenntnisses

fertigte die Künstlerin Anne-
marie Robier einen farbenfro-

hen Gemäldezyklus an, der An-
stoß zu großen Fragen des
Menschseins geben möchte:
Wer bin ich? Wohin gehe ich?

Woran glaube ich? Einzelne
Verse des Glaubensbekennt-
nisses dienten dabei jeweils als
„wörtliche“ Inspiration für die
Zyklus-Bilder.

Eingeführt und begleitet
wurde die Ausstellungseröff-
nung von den kundigen Wor-
ten von Pfarrer Marius Marti-
nas: Das Talent des Künstlers
könne Fragen stellen und Ge-
dankenanstöße geben, wie das
Worte alleine nicht vermögen.
So verweise es ganz von selbst
auf große Glaubens- und Sinn-
fragen der Menschheit. Musi-
kalisch begleitet wurde die
Vernissage von einer Gruppe

talentierter junger Musikerin-
nen aus Oberhaag unter der
Leitung von Maria Hartmann,
die so zu einem abwechslungs-
reichen und stimmigen Abend
werden konnte.

Auch EVI-Obmann Chris-
toph Kremser zeigte sich hoch-
zufrieden und verwies noch
darauf, dass der Gemäldezy-
klus, gemeinsam mit anderen
Bildern Robiers, auch in den
kommenden Wochen zu be-
sichtigen ist, jeweils zu den Öff-
nungszeiten des Pfarrsaals. Ei-
nige der Bilder sind auch käuf-
lich zu erwerben.

Manuel Brauchart

Annemarie-Robier-Vernissage im Pfarrsaal Eibiswald
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JAGDAUSSTELLUNG. Im An-
schluss an die Führung zeigten
einige Interesse an jenen Waf-
fen und
präparier-
ten Wild-
tieren, die im
Rahmen einer Jagd-
ausstellung gezeigt
werden, andere begutachteten
im Vorübergehen die zahlrei-
chen Exponate in den Räumen,
die man der Landwirtschaft
widmet, oder schauten kurz in

der sehenswerten barocken
Schlosskirche vorbei.

Reich an geschichtlichem
Wissen rollten wir auf der B76

in Richtung Deutsch-
landsberg. Der

Ausflug endete
mit einem ge-

mütlichen Bei-
sammensein im

Buschenschank Jauk, wo die
Gruppe bei Imbiss und Geträn-
ken den Tag ausklingen ließ.

Willibald Roßmann
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Blick auf die Türme der Schlosskirche

Annemarie Robier und
Pfarrer Marius Martinas

Fuchs auf
Beutefang

Der Gemäldezyklus bedurfte
einer genaueren Betrachtung

Maria Hartmann
mit Nachwuchsmusikerinnen

Die Vernissage
stieß auf großes

Interesse
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Sonntag, 20. Juli 2025

8.00 Uhr: Abmarsch in St. Lorenzen

11.00 Uhr: Wallfahrermesse in
Hl. Drei König/Slowenien

Fußwallfahrt
Hl. Drei König

Ein Dino vor der Ki
Wie Ministranten den Fasching feierten

Mit dem Mann an der Kamera waren es im Vorjahr 17 …
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Zweisprachiger Gottesdienst
im „Dom der Natur“

Während im Dom zu Graz
Johannes Freitag im Bei-

sein der beiden Eibiswalder
Priester zum neuen Weihbi-
schof der Diözese Graz-Seckau
geweiht wurde, feierte man
den traditionellen Gottesdienst
beim Jägerkreuz im „Dom der
Natur“, wie es Pfarrer Joze
Motaln ausdrückte, der den
Gottesdienst, mit zahlreichen
Besuchern von beiden Seiten
des Radlbergs, zweisprachig
feierte. Ein Danke gilt insbe-
sondere der Jagdgemeinschaft
Kornriegl und der Markt-
musikkapelle Eibiswald für die
Gestaltung der Messe! MB
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11Ministranten · Jägerkreuz

Die vier Pfarren
� Eibiswald,
� St. Lorenzen o. E.,
� St. Oswald o. E. und
� Soboth
laden
JUNG und ALT
zur gemeinsamen

19.00 Uhr: VESPER
in der Pfarrkirche St. Oswald,
umrahmt vom Kirchenchor,

anschließend
WANDERUNG
zur Malli-Kapelle,
dort
MAIANDACHT
mit anschließendem
Z’SAMMSITZ’N
am Malli-Hof.

Langen Nacht
der Kirchen
in St. Oswald

Da staunte Vikar Hubert
Schröcker nicht schlecht,

als er am Faschingssamstag
per Handshake von einem rie-
sigen T-Rex vor der Kirche be-
grüßt wurde. Gleich darauf be-
gleitete ihn das vermutlich aus
einer Zeitmaschine entlaufene
Tier – gefolgt von einigen Mi-
nis in Faschingskostümen – in
den Pfarrsaal. Dort angekom-
men, konnte die Party auch
schon beginnen. Mit feurigen
Spielen wurde die Stimmung
angeheizt und gleich darauf
der Durst mit frisch zubereite-

ter Kinderbowle gelöscht. Ge-
stärkt mit Krapfen, ging es in
die zweite Runde, die ganz im
Zeichen von Tanz, Schinken
und Fotoshooting stand. Zum
Ausklang gab es noch die Mög-
lichkeit, ein kleines Tänzchen
mit dem Dino zu wagen. Nur
ein paar sehr mutige Minis
nutzten diese einzigartige
Chance. Somit hatten auch die
Minis die Narrenzeit gebüh-
rend abgeschlossen und konn-
ten sich auf die ruhige – mitt-
lerweile längst beendete – Fas-
tenzeit einstimmen. M. Harrich

er Kirche

Maria Harrich · Manuel Brauchart

JO
H

AN
N

ES
EI

SN
ER

Auf der
Suche
nach der
Hoffnung –
die Suche
wird auch
dich
bereichern.
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Schon gehört?
12

Ostern in Eibiswald
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Die rechte Hälfte zeigt die
dunklen Seiten unserer

Zeit: die zerbrochene Welt auf-
grund mehrerer Kriege und
zahlreicher Katastrophen. Die
rote Spur gilt als Zeichen des
Blutes Jesu und von jenen Men-
schen, die durch die Macht an-
derer oder Ungerechtigkeiten
umgekommen sind. Der Re-
genbogen auf der linken Seite
symbolisiert Freude und Hoff-
nung – „alles wird wieder gut“.
Das strahlende Kreuz in der
Mitte gilt als Symbol für Aufer-
stehung und Liebe von Jesus
Christus zu uns Menschen, der
wieder unter uns ist und uns
stärkt. Magdalena Heusserer

Die Landjugend mit ihrem 30 Meter langen Palmbuschen

Die Landjugend sorgt gelegentlich für neue Rekorde,
zumindest wenn es um die Länge des Palmbuschens geht

Eine Kerze mit
Strahl- und Symbolkraft

Vikar Hubert Schröcker und Kaplan Antony Gabriel bedanken sich bei Magdalena Heusserer
für die gelungene Gestaltung der Osterkerze sowie bei den engagierten Landjugend-
Mitgliedern, dem Kirchenchor, den Lektoren, den Wortgottesfeier-Leitern (Osterspeisen-
segnungen) und anderen, die zum guten Gelingen des heurigen Hochfestes der Auferstehung
unseres Herrn Jesus Christus beigetragen haben!
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Osterspeisensegnung in der
Schwartzhofsiedlung

Viele Körbe
gab es auch
bei der
Hörmsdorfer
Dorf-
kapelle
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Mit großer Freude durften wir Bischof
Jean Bosco Ntagungira aus Ruanda

und Vikar Barnabe (Ruanda/Judenburg) in
Eibiswald begrüßen. Ihr Besuch war ein
besonderer Moment, um gemeinsam auf
das erfolgreiche Projekt unseres gesamten
Pfarrverbandes zurückzublicken: auf die
Spendenaktion für das Priesterauto für
Ruanda.

Dank der großzügigen Unterstützung
vieler engagierter Menschen konnten ein
Auto und ein Motorrad angeschafft wer-
den. Sie sind im Dekanat Kansi und in der
Pfarre Nyumba, die 15.000 Christen und
vier Filialkirchen hat, im Einsatz.

Die Fahrzeuge werden in Ruanda drin-

gend benötigt, um Seelsorge, soziale Pro-
jekte und Hilfsdienste in entlegene Gebie-
te zu bringen. Sie dienen den pfarrlichen
und vor allem den seelsorglichen Akti-
vitäten. Sonntags fahren die Priester zu
den Filialkirchen, um die Sonntagsmesse
zu feiern, unter der Woche werden zirka 40
Kranke besucht, um die Sakramente zu
spenden, und in katholischen Schulen wer-
den gemeinsam Gottesdienste gefeiert. In
dieser Region gibt es nur wenige Ambu-
lanzen, daher wird das Auto auch für
Transporte eingesetzt, um kranke Men-
schen schneller ins Krankenhaus zu brin-
gen. Bischof Ntagungira informierte uns
über die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten

der Fahrzeuge, sprach seinen besonderen
Dank aus und betonte, dass das Auto zahl-
reiche Möglichkeiten eröffne, um den
Menschen vor Ort beizustehen. Dieses Pro-
jekt zeige, was Gemeinschaft bewirken
könne.

Ein Danke an Vikar Schröcker und Vi-
kar Barnabe! Beide fungierten als Dolmet-
scher und übersetzten die rege Unterhal-
tung aus dem Französischen ins Deutsche.

Ein großes Danke gebührt auch „Pfar-
rersköchin“ Hilde für die herzliche Bewir-
tung und dem Ruanda-Unterstützungs-
team für das Begleiten dieses Treffens.

Möge das Fahrzeug ein Segen für viele
sein! Friederike Niedereder

Ein Dankeschön fürs gelungene Projekt

Antonifest
in St. Anton am Radlpass
Sonntag, 29. Juni 2025

10.30 Uhr: Wallfahrermesse
mit Kaplan Antony Gabriel

und der Marktmusikkapelle Eibiswald,
anschließend eucharistische Prozession

um die Kirche herum.
Fußwallfahrer gehen über Brudermann oder über die neue

Zufahrtsstraße ab dem Radlpass.
Sie ist auch für Pkw-Wallfahrer geöffnet

(vom Radlpass bis zum Sammelplatz/Parkplatz).

Anschließend gemütliches Beisammensein
beim Fest am Kirchplatz!

Hilde bewirtet
den prominenten

Gast aus Afrika

Priester, pfarrliche Mitarbeiter/-innen und das Ruanda-Unterstützungs-Team
mit Bischof Jean Bosco Ntagungira
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Karwoche auf halber Höhe – einige Eindrücke

Am zweiten Fastensonntag
luden die St. Oswalder

KFB-Damen im Anschluss an
den Gottesdienst zum tradi-
tionellen Suppenessen in den

Pfarrhof. Mit den eingegange-
nen Spenden konnte ein klei-
ner Beitrag zur Aktion „Fami-
lienfasttag“ geleistet werden.
„Vergelt’s Gott!“

Suppe, marsch!
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Mit der Segnung der Palm-
buschen im Bereich der

Anna-Kapelle, der Palmprozes-
sion in die Pfarrkirche sowie
dem darauffolgenden Gottes-
dienst und der traditionellen
Palmbuschenversteigerung der
Landjugend am Kirchenriegel
wurde der Palmsonntag fest-
lich begangen. Gesanglich und

musikalisch umrahmt wurde
die von Vikar Dr. Hubert Schrö-
cker zelebrierte Segnungs- und
Gottesdienstfeier vom Kinder-
chor St. Oswald/Soboth unter
der Leitung von Pädagogin
Alexandra Pfeifer sowie vom
„Dorfgendarm“ Hannes Brau-
chart auf der Steirischen – da-
für ein kräftiges Danke!

Palmweihe

Die Minis haben
zugeschlagen!

Den zwanzig Meter langen Palmbuschen der Land-
jugend ersteigerten im fairen Wettstreit die St. Oswal-
der Minis – sie hatten den längeren Atem. Herzliche Gra-
tulation! Am Bild: Die Minis mit ihrem Palmbuschen.

Berichte aus St. Oswald o. E. von Johannes Eisner

Fleißige
Hände

Die Palmprozession erklimmt den Kirchenriegel (großes Bild).
Ein langer Segensweg (unten)
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Ohne Segnung keine Osterjause!
Daher strömten, beginnend

nach der Feuerweihe, die großen
und kleinen Haushaltsvertreter zu
den fünf Kirchorten, um den Segen
für ihre Osterspeisen zu empfangen.
„Vergelt’s Gott!“ von dieser Stelle an
Kaplan Antony, an die Wortgottes-
feier-Leiter Karl-Heinz Knass und
John Eisner für die Segen wie auch
an die Kreuzverantwortlichen für
das Schmücken und die Vorberei-
tung der Segnungsstätten, weiters
für die eingegangenen Spenden, die
der Pfarrkirche zugute kommen.

15

Schon gehört?

Am Karsamstagmorgen
sorgte Mesner Tho-

mas Knass für die richtige
Glut und Wortgottesleiter
John Eisner für den Segen

von oben, damit die zahl-
reich erschienenen klei-
nen und großen Weih-
feuerträgerinnen und
-träger ihre Schwämme

entzünden und das ge-
segnete Feuer in die Häu-
ser tragen konnten. Ein
schöner Osterbrauch!

�

Geweihte Flammen

Viele Leute,
viele Körbe

Mit der Weihe und dem Entzünden
der Osterkerze durch Kaplan Anto-

ny, mit dem Einzug in die dunkle Pfarr-
kirche mit dem Christus und dem Rufen
nach Licht wurde die Feier der Oster-
nacht eröffnet. Das gesungene Osterlob,
die Lesungen aus dem Alten und Neuen
Testament, die Tauferneuerung, die
Rückkehr der Glocken und die Eucharis-
tiefeier, feierlich umrahmt vom St. Os-
walder Kirchenchor und den Salutschüs-
sen, verkündeten eindrucksvoll: Der Hei-

land ist erstanden – Hoffnung und Neu-
anfang!

Ein Danke unserer langjährigen Ge-
stalterin der Osterkerze, Resi Hartl, sowie
dem Kirchenchor für die feierliche Um-
rahmung!

Mit dem Entfachen des von der
St. Oswalder Landjugend organisierten
Osterfeuers und dem Z’sammansteh’n
beim traditionellen Tee fand die Feier
der Osternacht einen geselligen Ab-
schluss.

Osternacht: Hoffnung und Neuanfang
Pfingstsamstag,

7. Juni 2025,
um 14 Uhr bei der
Wegkreuzung
„Hofzufahrt Siak“
am Hadernigg
durch Vikar Dr.
Hubert Schröcker.
Weiters erfolgt die
herzliche Einla-
dung zum an-
schließenden
Z’sammsitz’n bei
Speis’ und Trank
am Siak-Hof der
Familie Knass.

Einladung
zur Kreuzeinweihung
bei Familie Knass
vlg. Siak

JO
H

AN
N

ES
EI

SN
ER

A.
TS

C
H

U
C

H
N

IG

Feuerweihe am Kirchenriegel
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Schwarzgreger-Kreuz:
Warten auf den Segen

Lichtfeier in St. Oswald mit Kaplan Antony
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Das Siak-Kreuz
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In der Kirche St. Leonhard
in der Eben wurden im

März 2025 einige Arbeiten
abgeschlossen, die im
Herbst 2024 beim Bundes-
denkmalamt beantragt
und mit Bescheid geneh-
migt wurden. Mit der Pfar-
re Eibiswald und der Bau-
abteilung der Diözese
Graz-Seckau wurden diese
Arbeiten abgestimmt und
auch beim zuständigen
Amt der Steiermärkischen
Landesregierung zur För-
derung im Rahmen der Re-
vitalisierung eingereicht.

Saniert wurden der
Dielenboden der Empore
und das Aufstiegsgitter
zum Kirchendach (Foto).
Die Turmleitern wurden
erneuert, die Außentür zur
Sakristei hat eine neue,
den Wetterbedingungen

angepasste Türschwelle
erhalten. Die Firma TH
Holzbau von Daniel Lipp
war für die Ausführung
verantwortlich.

Der Sommer-Leonhar-
di-Sonntag wird heuer am
13. Juli gefeiert.

Wie jedes Jahr wird der
Verein Grenzlandkirche
St. Leonhard nach der
Messe zu einer Stärkung
auf dem Kirchplatz einla-
den. Die dabei eingehen-
den Spenden kommen der
Erhaltung der Kirche zugu-
te.

Die Funktionsperiode
des aktuellen Vorstandes
geht im Sommer 2026 zu
Ende. Es wird im nächsten
Jahr eine Jahreshauptver-
sammlung mit Neuwahlen
geben. Wir bitten daher
interessierte Freiwillige,

Kontakt mit dem Vereins-
vorstand aufzunehmen. Es
ist wesentlich, dass jünge-
re Kräfte in die Aufgaben
der älteren hineinwach-
sen, den Zweck des Ver-
eins im Auge behalten,
diesen einzigartigen Sa-
kralbau mit seinem schö-
nen Innenraum in seiner
weitestgehenden Unbe-
rührtheit zu erhalten.

Die Mitarbeit im Vor-
stand ist interessant und
der Arbeitsumfang über-
schaubar, da bürokrati-
scher Aufwand vermieden
wird.

Für den Vorstand des
Vereines Grenzlandkirche
St. Leonhard:

DI Gregor Mörth
(Obmann),

DI Franz Mader
(Kassier)

St. Lorenzen:

Suppensonntag

Am Palmsonntag fand wieder das traditio-
nelle Suppenessen nach der Palmweihe
und der hl. Messe statt. Viele Pfarrbewoh-
ner und Gäste genossen die Suppen und
unterstützten somit die Aktion „Familien-
fasttag“ der KFB. 225 Euro konnten für den
guten Zweck überwiesen werden. Waltl-Url

St. Lorenzen:

Speisensegnung

Priester und Wortgottesleiter waren am
Karsamstag wieder unterwegs, um die
Osterspeisen zu segnen. Danke an alle, die
die Segnungen bei den Stationen feierlich
mitgestaltet haben, und Danke für die
Spenden, die der Pfarrkirche und der Kle-
mentikirche zugute kommen. Waltl-Url
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Soboth: Gemeinsam für
mehr Klimagerechtigkeit

Suppen essen
kann die Welt
besser machen

Am Suppensonntag stand nicht nur der
Genuss im Vordergrund, sondern auch

die Solidarität. Der Pfarrgemeinderat orga-
nisierte mit großem Engagement die Ver-
anstaltung im Gasthaus Messner, das dan-
kenswerterweise nicht nur die Räumlich-
keiten zur Verfügung stellte, sondern die
Aktion auch großartig unterstützte.

Zahlreiche Gottesdienstbesucher nutz-
ten die Gelegenheit, um gemeinsam acht
köstliche Suppen zu verkosten; von der
klassischen Schwammerlsuppe bis zur fei-
nen rumänischen Salatsuppe war für jeden
Geschmack etwas dabei.

Doch hinter dem kulinarischen Genuss
stand auch ein wichtiger Zweck: Die ge-
sammelten Spenden kommen Klimapro-
jekten zugute, die speziell Frauen im glo-
balen Süden unterstützen.

Ein herzliches Dankeschön gilt dem
Gasthaus Messner, allen Suppenköchinnen
und -köchen sowie den Helferinnen und
Helfern, die diesen Tag möglich gemacht
haben. So wurde der Suppensonntag zu ei-
nem Fest der Gemeinschaft und gelebten
Nächstenliebe.

Friederike Niedereder
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St. Lorenzen/Filialkirche St. Leonhard in der Eben:

Vom Dielenboden bis
zum Aufstiegsgitter
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Schon gehört?
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Am Palmsonntag versammel-
te sich die Gemeinde von

Soboth trotz heftigen Windes
zur feierlichen Palmweihe auf
dem Kirchplatz. Der stürmische
Morgen konnte die festliche
Stimmung nicht trüben, auch
Vikar Hubert Schröcker
„kämpfte“ bei der Palmweihe
erfolgreich gegen den Wind an.

Stolz wurde der 17 Meter
lange Palmbuschen der Land-
jugend präsentiert. Der Kir-
chenchor und die Mitglieder
der Landjugend trugen nicht

nur zur festlichen Atmosphäre
bei, sondern gestalteten auch
den Gottesdienst aktiv mit und
verliehen ihm eine besondere
Note. Mit viel Humor und Ein-
satz fand nach der Messe die
traditionelle Versteigerung des
Palmbuschens auf dem Kirch-
platz statt.

Am Palmsonntag gedenken
wir mit Palmzweigen des Ein-
zugs Jesu in Jerusalem, sie sym-
bolisieren das wachsende Le-
ben des Frühlings.

Friederike Niedereder

Palmweihe: Windiger Sonntag

Die Ölbergandacht, von Jas-
min Tratinek und den Kin-

dern des Kinderchores St. Os-
wald und Soboth gestaltet, er-
innerte uns daran, dass
Miteinander und Vertrauen
wichtig sind. Jesus wollte den
anderen dienen und helfen,
und so sollten es wir auch tun,

um ein gutes Miteinander zu
schaffen. Danach bot das Team
von Lisa Wetl und Jasmin Trati-
nek selbst gebackenes Brot und
Kräutersalz im Pfarrhof an.

Ein Dankeschön an alle, be-
sonders an Anni Pollanz, Helga
Enzi und Gabi Isak, für das Brot-
backen mit den Kindern. FN

Gründonnerstag: Für andere da sein

Am Karfreitag fand das
Kreuzwegbeten aufgrund

des Regens in der Pfarrkirche
statt. In der stillen Atmosphäre
der Kirche konnten wir inten-
siv an das Leiden und Sterben
Jesu denken. Die Texte, die von
Teilnehmern an den verschie-
denen Stationen gelesen wur-
den, erinnerten an den
Schmerz und die Einsamkeit.
Doch sie blieben nicht in der
Vergangenheit stehen, sie

schlugen Brücken in unser heu-
tiges Leben. Auch wir erleben
Momente des Leidens, der
Angst, der Ablehnung.

In schweren Zeiten, in
Krankheit oder bei Verlusten
können wir uns mit Jesus ver-
bunden fühlen.

Danke an Annelies Simon
und an alle Mitbetenden, die
die Kreuzweggebete gelesen
haben.

Friederike Niedereder

Das Kreuz des Lebens aushalten

Am Ostersonntag versam-
melte sich die Gemeinde

feierlich zur Auferstehungs-
feier mit Pfarrer Ehgartner. Der
feierliche Beginn war die Seg-
nung der Osterkerze, die auch
von Magdalena Heusserer ge-
staltet wurde – herzlichen
Dank! Es folgte das gesungene
Osterlob, das die Freude über

den Sieg des Lebens über den
Tod zum Ausdruck brachte.

Musikalisch wurde der
feierliche Gottesdienst mit zur
Osterbotschaft passenden Stü-
cken von der Ortsmusik um-
rahmt, die die österliche Freu-
de spürbar machten und einen
schönen Beginn des Osterfestes
vermittelten. FN

Ostersonntag: Freude über den Sieg
des Lebens über den Tod

Osterspeisensegnungen am Karsamstag
mit Kaplan Antony bei der Pfarrkirche und

beim Skutnik.
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Karfreitag:

Das Osterbrot
kommt in den Ofen
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Sonntag, 22. Juni
ÖKB-Frühschoppen
im Pfarrhofgarten

Sonntag, 29. Juni, Peter und Paul
10.30 Uhr: Wallfahrermesse in St. Anton

mit der MMK Eibiswald
Sonntag, 6. Juli
9.00 Uhr: Festmesse zu den Jubiläen

des MGV und der MMK,
gestaltet von der Kantorei
Graz–Landsberg

18

Heilige Messen an
Sonn- und Feiertagen:
Samstag: 18.30 Uhr, Pfarrkirche
Sonntag: 9.00 Uhr, Pfarrkirche
Wochentagsmessen:
Dienstag: 18.30 Uhr, Kreuzkirche
Freitag: 9.00 Uhr, Pfarrkirche

Mittwoch, 28. Mai, Bitttag
Bittprozession
18.30 Uhr: hl. Messe
Donnerstag, 29. Mai,
Christi Himmelfahrt
8.30 Uhr: Pfarrgottesdienst
9.45 Uhr: Einzug der Erstkommunion-

kinder
10.00 Uhr: Erstkommunion
Sonntag, 1. Juni

Kircheneck und Weltladen
Sonntag, 1. Juni
10.30 Uhr: Wallfahrermesse in St. Anton
Dienstag, 3. Juni
17.30 Uhr: eucharistische Anbetung in

der Pfarrkirche
Pfingstsonntag, 8. Juni
9..00 Uhr: hl. Messe mit Kirchenchor

Pfingstmontag, 9. Juni
10.30 Uhr: Kirchweihfest bei der Höch-

wirthkapelle mit heiliger
Messe und gemütlichem Bei-
sammensein

Sonntag, 15. Juni
9.00 Uhr: Inklusive Messe für und mit

Menschen mit Behinderung,
mitgestaltet von „Sonnen-
wald“

Donnerstag, 19. Juni, Fronleichnam
9.00 Uhr: hl. Messe am Kirchplatz,

Fronleichnamsprozession

Eibiswald

Pfarrkalender

St. Oswald

Kontakte:
Vikar Dr. Hubert Schröcker,
0676/8742 6284
Kaplan Antony Gabriel,
0676/8742 6603
Pastoraler Mitarbeiter Manuel Brauchart,
0676/8742 6592

Öffnungszeiten:
Pfarrkanzlei:
Montag: 8.30 bis 11.00 Uhr und
14.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch und Freitag: 8.30 bis 11.00 Uhr

Friedhofsverwaltung:
Montag: 14.00 bis 16.00 Uhr
Tel.: 0676/8742 6737
E-Mail: eibiswald@graz-seckau.at

Kontakte im Seelsorgeraum
Sulm-Saggautal:
Seelsorgeraumleiter Mag. Markus Lehr,
0676/8742 6762
Handlungsbevollmächtigter für Pastoral
Mag. Stjepan Dukic, 0676/8742 6254
Handlungsbevollmächtigter für Verwal-
tung Dr. Johannes Huber, 0676/8742 2823

Auf der Homepage unserer vier Pfarren
finden Sie aktuelle Infos, Fotos,
die Gottesdienstordnung und das
Pfarrblattarchiv.
www.eibiswald.graz-seckau.at

Kontakte
Offnungszeiten

:

SobothPfarrverband
Dienstag, 13. Mai
19.30 Uhr: Wallfahrermesse in Osterwitz
Freitag, 16. Mai
19.30 Uhr: Kabarettabend im Pfarrsaal

mit Josef Promitzer
Sonntag, 18. Mai
11.00 Uhr: Wallfahrermesse

in St. Pongratzen

Freitag, 23. Mai
Lange Nacht der Kirchen

Pfingstmontag, 9. Juni
11.00 Uhr: hl. Messe in St. Pongratzen
Freitag, 13. Juni
19.30 Uhr: Wallfahrermesse in Osterwitz
Sonntag, 29. Juni, Peter und Paul
Sternwallfahrt nach St. Peter i. S.
17.15 Uhr: hl. Messe in der Pfarrkirche

St. Peter

v o m 1 2 . M a i b i s 6 . J u l i 2 0 2 5

An Sonn- und Feiertagen:
10.30 Uhr: hl. Messe in der Pfarrkirche

Sonntag, 18. Mai
10.30 Uhr: Erstkommunion
Pfingstmontag, 9. Juni
10.30 Uhr: hl. Messe in St. Leonhard

St. Lorenzen

An Sonn- und Feiertagen:
8.45 Uhr: Rosenkranz
9.00 Uhr: hl. Messe in der Pfarrkirche

Pfingstsonntag, 8. Juni
11.30 Uhr: Jägermesse (Dorfplatz/Presse),
keine hl. Messe in der Pfarrkirche

An Sonn- und Feiertagen:
10.30 Uhr: hl. Messe in der Pfarrkirche

Freitag, 16. Mai
15.00 Uhr: hl. Messe in Rothwein
Donnerstag, 29. Mai,
Christi Himmelfahrt
keine hl. Messe in der Pfarrkirche
Sonntag, 1. Juni
keine hl. Messe in der Pfarrkirche
Pfingstsonntag, 8. Juni
10.30 Uhr: hl. Messe in Rothwein mit

Autosegnung,
keine hl. Messe in der Pfarrkirche
Pfingstmontag, 9. Juni
keine hl. Messe in der Pfarrkirche
Donnerstag, 19. Juni, Fronleichnam
keine hl. Messe in der Pfarrkirche
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Aktuelles
Taufe · Ehe · Tod

Eibiswald

Soboth
Durch die Taufe wurde in die Gemeinschaft
der Kirche aufgenommen:
Ferdinand Kriebernegg, Sohn von Elisabeth
und Werner Kriebernegg, Soboth.

Wir beten für die Verstorbenen:
Friedrich Gschliesser, 78 Jahre, Eibiswald –
Kreszentia Kotnik, 86 Jahre, Feisternitz –
Rosa Koch, 74 Jahre, Hadernigg – Johann
Marauli, 87 Jahre, Eibiswald – Karoline Malli,
84 Jahre, Aibl – Dr. Helmut Huß, 80 Jahre,
Eibiswald – Friedrich Schantl, 87 Jahre, Eibis-
wald – Heinz Stiegler, 51 Jahre, Haselbach.

> Gebetsmeinung des
Heiligen Vaters

Mai: Für die Arbeitsbedingungen. Wir
beten, dass die Arbeit hilft, dass jede Per-
son sich verwirklicht, die Familien einen
würdigen Unterhalt finden und die Gesell-
schaft menschlicher werden kann.
Juni: Dass die Welt im Mitgefühl wach-
se. Wir beten, dass jede und jeder von uns
in der persönlichen Beziehung mit Jesus
Trost findet und von seinem Herzen das
Mitgefühl für die Welt lernt.

> Ärztedienste
an Wochenenden

Gesundheitstelefon 1450
Dr. Rudolf Bauer,
03468/238, von 8 bis 12 Uhr:
Sa., 24. 5., und Sa., 14. 6. 2025
Dr. Andreas Jöbstl,
03466/42219, von 9 bis 12 Uhr:
Sa., 14. 6. 2025
Dr. Sabine Reiterer,
03466/42360, von 9 bis 12 Uhr:
So., 15. 6., Do., 19. 6., So., 22. 6. 2025

> Spenden
Für die Pfarrkirche 180 Euro

Weitere Maiandachten und
Kreuzsegnungen:

� Sonntag, 18. Mai, 14 Uhr: Wande-
rung/Maibeten der KFB Eibiswald
zur Kürbisch-Kapelle (Koschak) in
Oberlatein, 15.30 Uhr: Maiandacht.

� Donnerstag, 29. Mai, Christi Him-
melfahrt, 14 Uhr: Maiandacht bei
der Malli-Kapelle in St. Oswald.

� Samstag, 7. Juni, 14 Uhr: Kreuzseg-
nung bei Familie Knaß vlg. Siak in
St. Oswald.

� Freitag, 20. Juni, 15 Uhr: Kreuzseg-
nung bei Familie Roßmann
vlg. Urch in Soboth.

Maiandachten FREITAGS in der
Kreuzkirche, jeweils um 19 Uhr

6.00 Uhr: Abfahrt vom Kirchplatz Eibiswald
8.45 Uhr: Frühstück in Mariazell

10.00 Uhr: Wallfahrermesse in der Basilika
11.30 Uhr: Mittagessen beim Kirchenwirt
13.00 Uhr: Abfahrt nach Krieglach
14.30 Uhr: Führung und Besichtigung Rosegger-Museum
16.00 Uhr: Führung und Besichtigung Rosegger-Waldschule
17.15 Uhr: Rückfahrt nach Eibiswald

Kosten: 45 Euro (Busfahrt inklusive Eintrittsgebühren)

Anmeldungen direkt in der Pfarrkanzlei Eibiswald,
Tel.: 03466/42226,
E-Mail: eibiswald@graz-seckau.at,
Einzahlungen auf das Konto der Pfarre Eibiswald,
IBAN: AT68 3805 6000 0001 7855

MARIAZELLWALLFAHRT
Dienstag,
19. August

8551 Wies
Etzendorf 20
+43 664 21 70 365

Der Weg
ist das Ziel

Einladung zur

INKLUSIVEN MESSE
für und mit Menschen mit Behinderung,

mitgestaltet von
SONNENWALD.

Sonntag, 15. Juni 2025,
9 Uhr, Pfarrkirche Eibiswald
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Firmung in Eibiswald am 27. April:

Ein sonniges Happy End
Nach Schneefall beim gemeinsamen

Kreuzweg, Regen beim Patentag und
bei der Firmprobe und Windböen beim
Emmausgang zur Höchwirthkapelle
herrschte am Firmungstag strahlender
Sonnenschein. Vermutlich deshalb, weil
sich die 50 Firmlinge während der Firm-
vorbereitung wirklich ins Zeug gelegt
und die vielen Stationen bis zur Zielgera-
de bravourös gemeistert haben.

Nervös waren dennoch viele am gro-
ßen Tag, schließlich hat man seine Fir-
mung nur einmal im Leben, und außer-
dem sind in der Kirche Hunderte Blicke
und auch Kameras auf einen gerichtet –
und da möchte man natürlich nichts
falsch machen! Nervös sein, den gewohn-
ten, privaten Raum auch einmal verlas-
sen und in der Öffentlichkeit stehen, das
gehört zum Erwachsenwerden dazu. Das
sprach auch unser diesjähriger Firm-
spender, Propst Bernhard Mayrhofer, in
seiner Predigt an die Firmlinge an: In die
Zeit des Großwerdens fällt das Firm-
sakrament. Gott möchte uns versichern,
dass er immer mit uns ist und dass sein

Geist uns immer begleitet, egal welchen
Weg wir für unsere Zukunft auch aus-
wählen mögen!

Ein großes Fest wie die Firmung
braucht auch immer einen großen Hel-
ferkreis, ohne den es nicht stattfinden
könnte. Ein herzliches Danke den Firm-
eltern, die vom ersten Tag der Firmvor-
bereitung an tatkräftig mitgeholfen ha-
ben, den Patinnen und Paten, den Firm-
sängerinnen und -sängern unter der
Leitung von Barbara Kremser, die dem
Gottesdienst einen wunderbaren musika-
lischen Rahmen gegeben haben, der
Marktmusikkapelle Eibiswald, Foto Stra-
metz für die schönen Fotos, den Helfern
bei der Agape, den Kirchenputzerinnen
und -schmückerinnen, den Ministrantin-
nen und Ministranten und Mesnern, den
Sekretärinnen für ihre immerwährende
Unterstützung, Vikar Hubert Schröcker
für seine sichere, helfende Hand und na-
türlich unserem Firmspender, der den
weiten Weg aus Vorau nach Eibiswald ge-
kommen ist, um mit uns gemeinsam zu
feiern. „Vergelt’s Gott!“
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Die Firmlinge mit Firmspender
Propst Bernhard Mayrhofer
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